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Mit der Ausstellung „100 Jahre Oswald Pejas. Maler –
Flieger – Kunsterzieher“ ehrt die Stadt Fulda einen
vielseitigen Menschen, der nicht nur als Maler Bedeu-
tung erlangte, sondern im Besonderen auch als Kunst -
erzieher und Mentor viele seiner Schüler an die Kunst
heranführte und so eine ganze Generation junger
Künstler in Fulda prägte, wozu er auch sein Engage-
ment im Jungen Kunstkreis nutzte. So führt der zuletzt
durch eine Sonderausstellung im Vonderau Museum
geehrte Prof. Kurt Feldmann seine Begeisterung für
die Kunst maßgeblich auf Oswald Pejas zurück. 

Die etwa 70 Bilder, die für die Sonderausstellung aus-
gewählt wurden, geben einen guten Überblick über
die lange Schaffensphase Oswald Pejas (1921–2006),
die von den 1930er Jahren bis zu seinem Tode 2006 an-
dauerte, wie durch das letzte, unvollendete Bild doku-
mentiert wird. Viele davon sind in seiner osthessi-
schen  Heimat entstanden, doch finden sich ebenfalls
Bilder, die er während seiner Zeit als Kunsterzieher an
der Deutschen Schule in Athen und auf seinen zahlrei-
chen Reisen malte, in der Ausstellung.

Bilder Oswald Pejas wurden bereits in der Vergangen-
heit in Sonderausstellungen im Vonderau Museum
 gezeigt und bereichern auch die Dauerausstellung des
Hauses. Eine große Einzelausstellung seiner Gemälde
fand hier 2001 anlässlich seines 80. Geburtstags statt.
Entsprechend zahlreich sind die zu seiner Person er-
schienenen Würdigungen, von denen einige in diesem
Band abgedruckt sind. Teilweise handelt es sich um ab-
gedruckte Manuskripte von Reden, die im Beisein

 Oswald Pejas gehalten wurden. Es spricht für das
 vertrauensvolle Verhältnis zwischen ihm und seinen
ehemaligen Schülern und Weggefährten, dass hierbei
zumeist auf die Kurzform „Ossi“ zurückgegriffen wurde.

Die Ausstellung „100 Jahre Oswald Pejas. Maler – Flie-
ger – Kunsterzieher“ wurde zusammen mit Wolfram
Pejas, dem Sohn des inzwischen verstorbenen Künst-
lers, entwickelt, der dankenswerter Weise die Mehr-
zahl der ausgestellten Bilder aus seinem Privatbesitz
zur Verfügung gestellt hat. Auch für die graphische
Gestaltung des Ausstellungsplakats sei ihm und sei-
nem Sohn herzlich gedankt. 

Großer Dank gilt darüber hinaus Franziska Schlem-
mer, die die Ausstellung zusammen mit Wolfram Pe-
jas kuratiert hat. Außerdem übernahm sie die Koordi-
nation zwischen den einzelnen Projektbeteiligten. Die
Mitarbeiter der Werkstatt des Vonderau Museums,
insbesondere die Herren Daniel Bley, Michél Kranz
und Marko Deglow, haben in vorbildlicher Weise die
Hängung und technische Umsetzung der Ausstellung
durchgeführt.

Wie immer hat der Michael Imhof Verlag den Ausstel-
lungskatalog in höchster Qualität und kürzester Zeit her-
gestellt, wofür ihm ebenfalls großer Dank gebührt. Hie-
rin eingeschlossen ist besonders Frau Meike Krombholz,
die das Katalogprojekt beim Verlag betreute.

Fulda, September 2022
Frank Verse

7 —

VORWORT



sante Arbeit an einer Auslandsschule und den erwei-
terten Blick auf die neue Welt um uns herum von ein-
schneidender Bedeutung sein sollten, sondern auch
durch unsere jeweiligen künstlerischen Aktivitäten.
Schon bald sah man, dass Oswald Pejas nach einer
Phase der Orientierung, des Kontaktaufnehmens, des
Suchens und Schauens „nicht mehr zu halten war“.
Wie berauscht setzte er sich der überwältigenden
Fülle neuer Eindrücke aus. Vor allem das Griechen-
land abseits möglicher Touristenziele zog ihn an:
Landschaften mit verkarsteten, in der Sonnenhitze
flimmernden Gebirgszügen mit karger, im Sommer
und Herbst fast wie erstorbener Vegetation; entle-
gene Bergdörfer mit ärmlichen Häusern und fast
noch archaisch lebenden, gleichwohl beschämend
gastfreundlichen Menschen; das in Griechenland bei-
nahe allgegenwärtige Meer mit seinen tausendfälti-
gen Küsten; einsame Inseln mit der blendend weißen
Architektur ihrer Dörfer und Städtchen; und nicht zu-
letzt und immer wieder das unvergleichliche grie-
chische Licht!

Und alle diese Eindrücke, Erfahrungen und Erlebnisse
wollten aufgenommen, innerlich verarbeitet und male-
risch angemessen sichtbar gemacht werden!  Da wir
beide unsere Domizile an der Bucht von Faliron aufge-
schlagen hatten, sozusagen täglich beieinander ein-
und ausgingen und auf vielen Wanderungen und
 Reisen gemeinsam auf der Suche nach Motiven bzw.
kreativen Anstößen waren, konnte ich bei ihm diesen
spannenden, oft auch diffizilen künstlerischen Prozess
hautnah und kontinuierlich mitverfolgen. Vor allem sei-
nen hartnäckigen Kampf gegen die noch nachwirken-
den „germanischen“ Farben und den mehr und mehr
„strahlenden“ Erfolg, dem griechischen Licht in seinen
Bildern ein bleibendes Gastrecht zu verschaffen.     
Eine umfassende Griechenland-Ausstellung  „Grie-
chenland Impressionen“ fand seinerzeit, nach Oswald
Pejas’ Rückkehr, in Fulda statt:  
Diese vorangestellten, zumal biographischen Hin-
weise möchten den Besucher der „Oswald Pejas – Maler |
Flieger | Kunsterzieher“ beim Blick auf den  Griechen-
land-Teil der Ausstellung freundlich begleiten.
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Wenn man sich heute vergegenwärtigt, dass die erste
Ausstellung, an der sich Oswald Pejas am Ende der
1940er Jahre im zerbombten, ärmlichen und dennoch
zu neuem Leben erwachenden Fulda beteiligte, in ei-
nem  Z e l t  auf der Ochsenwiese stattfand, dann eröff-
net allein schon diese illustre Zeitspanne das außerge-
wöhnliche Panorama, in dem sich der Lehrer, Maler
und Mensch Oswald Pejas entfaltet hat.
Dementsprechend stellen die rund 2000 katalogisier-
ten (!) Bilder, die in diesen Jahrzehnten von seiner
Staffelei aus „ihren Weg gemacht“ und ihre Liebhaber
gefunden haben, ihrerseits ein Panorama dar, eine op-
tisch-sinnliche Begegnung eines künstlerischen Men-
schen mit seiner Welt in eben diesem historischen
Rahmen. 
Dabei war es für das „Natur-Talent“ Oswald Pejas be-
zeichnend, dass er bereits lange v o r  seiner akademi-
schen Ausbildung gezeichnet und gemalt hat, beson-
ders eifrig zum Beispiel während der Kriegszeit auf
Sizilien, wo er zum ersten Mal südlicher Landschaft
und südlichen Menschen begegnete.
Und von Anfang an hat er auch schon in der Porträt-
zeichnung eine besondere Herausforderung gesucht.
(Manche dieser jugendlich-spontanen Arbeiten kön-
nen sich durchaus immer noch sehen lassen.) 

Wenn man das Gesamtprofil des  M a l e r s  Oswald
Pejas  einigermaßen zutreffend erfassen will, dann
verdient – neben dem Hinweis auf sein Studium in
Düsseldorf, Frankfurt und Kassel –  e i n e  Station sei-
nes Lebens herausragende Erwähnung: Es sind seine
Jahre als Lehrer an der Deutschen Schule in Athen, wo
ihn das „Erlebnis Griechenland“ malerisch zu neuen
Ufern lockte. 

Dazu schreibt Walter Heller in  „Kunststücke“, dem
Weihnachtsmagazin 1999 der Fuldaer Zeitung:
Oswald Pejas bin ich während meiner Referendarzeit
an der Freiherr-vom-Stein-Schule in Fulda 1958/59
zum ersten Mal näher begegnet, als ich mich im Schul-
betrieb auch außerhalb meiner Fächer etwas umse-
hen wollte. 
Er war gerade dabei, mit Quartanern die Technik des
mehrfarbigen Linoldrucks zu erarbeiten. Seine Moti-
vationskünste und die verblüffenden Ergebnisse der
Schülerarbeiten begeisterten mich so, dass ich mich
freiwillig „degradierte“ und in den folgenden Kunst-
stunden als „Schüler“ teilnahm.
Und dann – trafen wir uns wieder im Herbst 1964 an
der Deutschen Schule in Athen;  und zwar für fünf
„griechische Jahre“, die nicht nur durch die interes-
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WALTER HELLER

AUS FULDAER WEIHNACHTS MAGAZIN 1999 
(in Auszügen)
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